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BÜRGERBETEILIGUNG >>
GEMEINSAM WEITERDENKEN 

GEMEINSAM ZIELE ENTWICKELN

FÜR EIN ZUKUNFTSWEISENDES
INNENENTWICKLUNGSKONZEPT !

 ERGEBNISSE..

IRSEE 
2040?!

„ORTSMITTE ?!“

„NEUES WOHNEN
IM ORT !“

„INNEN STATT
AUSSEN !“



PARTIZIPATION / BÜRGERTREFFEN 

Übersicht der während des Bürgertreffens entstandenen Plakate mit 
Dokumentation der Ergebnisse 

TREFFEN MIT BÜRGERINNEN 
UND BÜRGERN AM 11.02.20

 „STAMMTISCH MIT IRSEER*INNEN“

Am 11.02.2020 fand beginnend um 14h ein intensiver Aus-
tausch mit wichtigen Akteuren vor Ort statt. Dies beinhal-
tete Gespräche mit Gemeindevertretern, dem Eigentümer 
des letzten noch aktiven landwirtschaflichen Betriebes, dem 
Leiter des Bildungswerks Irsee sowie dem Vertreter eines 
sozialen Versorgungsdienstes für ältere, auch pflegebedürf-
tige Menschen, welcher bereits heute ältere Menschen in 
Irsee versorgt und künftig sein Angebot noch ausbauen 
möchte. 

Im Anschluss folgte dann von 18:30h-20:30h in Form eines 
„Stammtisches“, ein Arbeitskreis mit Bürger*Innen unter-
schiedlichen Alters, welcher unter dem Thema: Irsee ge-
meinsam weiterdenken. Langfristig gutes Leben im Ort 
für alle Bürgerinnen und Bürger stand.  Wie dies gelingen 
kann und wo die Teilnehmer*Innen des Arbeitskreises die 
besonderen Herausforderungen für „Irsee 2040“ sehen, 
wurde im Rahmen eines offenen Gesprächs diskutiert. Die 
über den Tag gesammelten Ergebnisse können den im Laufe 
der Gespräche entstandenen Plakaten entnommen werden, 
sowie der Zusammenfassung s.ff:

LANGFRISTIG GUTES LEBEN IM ORT 
FÜR ALLE BÜRGERINNEN -
WAS SIND DIE HERAUSFORDERUNGEN?
>> Als eines der zentralen Themen wurde gesehen:
Es braucht eine Soziale Mitte!
Irsee darf nicht anonym werden!

>> Damit dies gelingen kann, braucht es „niederschwellig
funktionierende“ Treffpunkte im Ort. Als gut funktionieren-
de Beispiele wurden für den Freiraum der Schlittenhügel bei
der alten Sägerei genannt sowie der Badeweiher „Oggi“.
Sehr bedauert wurde der Wegfall eines aktiv betriebenen
Gasthofs mitten im Ort (neben dem Klosterbräu) , die Schlie-
ßung des „Altbaus“ mit seinem sehr vielfältigen kulturellen
Angebot, sowie die Schließung des „Lochs“ für die jüngere
Generation. Für das „Loch“ gibt es wohl bald Ersatz, für den
Verlust der kulturellen Nutzung des „Altbaus“, sowie eines
Gasthofs neben dem Klosterbräu hat sich gemäß Kenntnis
der Teilnehmer*Innen noch keine Lösung gefunden.

Im Gespräch mit den Gemeindevertretern und wichtigen 
Dienstleistern vor Ort wurden zudem folgende Zielset-
zungen genannt:
>> Stärkung der Gesundheitsversorgung durch statio-

nären Versorgungsdienst
>> Ausbau des Mobilfunknetzes
>> Verbesserung des Wohnraumangebotes für ältere
Menschen: In Zusammenarbeit mit einem sozialen Dienst-
leister soll das (Wohn-) Angebot für die ältere Bevölkerung
vor Ort mit unterschiedlichen Formen der Betreuung, vom
ambulanten Dienst bis hin zur 24h-Pflege, erweitert werden.

BAUKULTUR ERHALTEN/ STÄRKEN
Baukulturelles Erbe: Umgang mit dem baulichen und frei-
räumlichen Bestand:
>> Alle Teilnehmer*innen sehen die besonderen baulichen
und freiräumlichen Qualitäten, welche der Ortskern von Ir-
see sowie die Umgebung bietet, welche es zu erhalten, zu
sichern und im besten Falle zu stärken gilt.
>> Die ortsbildprägenden Kubaturen sollen auch bei künf-
tigen Entwicklungen erhalten bleiben bzw. aufgenommen
werden.
>> Teils ist die bauliche Bausubstanz in schlechtem Zustand
und sanierungsbedürftig.
>> Im Rahmen des „Stammtischs“ wurde aber auch betont,
dass es bei Sanierungen wichtig ist, „richtig“ mit dem Be-
stand umzugehen. Entsprechende gestalterische Empfeh-
lungen können hierfür hilfreich sein.

VERBESSERUNG DES WOHNRAUMANGEBOTS
Gelingen kann der Erhalt der baulichen Substanz durch
>> Sanierung und Umnutzung von derzeit unterge-
nutztem Bestand, z.B. durch Integration von kleineren, auch
barrierefreien Wohneinheiten (2-3 Zimmerwohnungen).
Hierdurch wird eine bisher bestehende Versorgungslücke
geschlossen und zugleich mehr Leben in den Ort gebracht,
was sich auch positiv auf die Kaufkraft im Ort auswirkt.
>> Insbesondere der bauliche Bestand bietet die Chance
„Kleinstwohnungen“ mit einem besonderen Flair anzu-
bieten.
>> Der Großteil der Grundstücke befindet sich in privatem
Besitz, konkrete Umnutzungsvorschläge und „Testentwür-
fe“ können den Eigentümer*Innen bei der Entscheidungs-
findung helfen, wie sie nachhaltig und mit Blick auf die Ren-
dite auch gewinnbringend ihren baulichen Bestand erhalten
und nutzen können. Unter dieser Zielsetzung werden auch
im Rahmen des Innenentwicklungskonzeptes exemplarisch
Konzepte für die Umnutzung von baulichem Bestand ent-
wickelt.
>> wichtig auch: Aufzeigen von konkreten Fördermöglich-
keiten u.a. im Rahmen des Förderprogramms „Innen statt
außen“
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>> Das Schaffen von neuem Wohnraum über Neubausied-
lungen mit Einfamilienhäusern wurde im Arbeitskreis eben-
falls diskutiert. Kritisch gesehen wurde hierbei, dass diese
Siedlungen die Menschen eher vom Ort abziehen und die
dort lebenden Menschen sich vergleichsweise weniger im
Vereinsleben engagieren. Wenn sie sich engagieren, dann
häufig nur solange wie die eigenen Kinder davon profitieren.

VERSORGUNG

Nahversorgung
>> Inwieweit ein Nahversorger im Ort wünschenswert ist,
wurde kontrovers diskutiert. Statt eines „klassischen“ An-
bieters wird vorgeschlagen - für Irsee passend- den Fokus
eher auf ein innovatives und nachhaltigeres Angebot z.B.
durch die Möglichkeit eines „plastikfreien Einkaufens“ zu
legen. Auch das Vorsehen eines „Selbstvermarktungsauto-
maten“ wurde diskutiert.
>> Der Verkauf freitags beim Biomarkt wird sehr geschätzt.
Es wird festgestellt, dass hier auch viele nicht Ortsan-
sässige einkaufen. Der Biomarkt ist zu einem informellen 
Treffpunkt für Einheimische unterschiedlichen Alters und 
Gäste geworden.

Gastronomie im Ort
>> Der Wegfall der Gaststätte im Ort wird sehr bedauert.
>> Die Qualität des Sortiments der Bäckerei wird sehr
geschätzt.

Dienstleister/ (Klein-)gewerbe
>> zudem wird im Rahmen des Arbeitskreises betont, wie
wichtig für den Kundenstamm von Gastronomie/ Bäckerei
auch der Erhalt und soweit möglich Ausbau von Dienstlei-
stungsangeboten wie �rzten, Orthopäden, etc. ist.
>> Zudem wurde der Erhalt der Schule im Ort als sehr wich-
tig erachtet- auch mit Fokus auf die damit verbundene Kauf-
kraft!
>> Im Rahmen des Innenentwicklungskonzeptes sollte daher
auch geprüft werden, inwieweit weiteres, „nicht störendes“
(Klein-)Gewerbe in Irsee angesiedelt werden könnte.

FREIFLÄCHEN

Freiflächen/ Grünflächen
>> Die vorhandenen Grünflächen bieten eine hohe Aufent-
haltsµualität für alle Altersgruppen.
>> Die vorhandene Topographie wird als ein sehr individu-
elles Qualitätsmerkmal von Irsee empfunden.

Plakat mit Dokumentation der während des 
Bürgertreffens entstandenen Ergebnisse 

Wo ist die Ortsmitte? Dokumentation der Ergebnisse 

WO IST DIE ORTSMITTE? -
„GEOGRAPHISCH ODER DORT WO 
DIE MENSCHEN SIND?!“  
( ZITAT AUS BÜRGERTREFFEN )

 WO IST DIE ORTSMITTE? -
 DIE BÜRGER*INNEN SETZTEN 
 IHRE FÄHNCHEN...

>> Als besonders erhaltenswerte Freiflächen im Ortsgebiet
wurden der Schlittenberg sowie der Schulgarten genannt.

Parkraummanagement
>> Bei Veranstaltungen des Bildungswerks (10-20 pro Jahr)
kommt es immer wieder zu Parkchaos in Irsee. Zu prüfen
ist, ob eine temporäre Einbahnstraßenregelung mit einer
damit verbundenen temporären Erweiterung des Par-
kraumbereichs eine adäquate Lösung bieten kann.
>> Gemeinsam wurde diskutiert, wo ergänzend Parkflä-
chen geschaffen werden könnten.
>> Wichtig hierbei erscheint, eine Lösung zu finden, bei
welcher sich das (temporäre) Parkraumangebot behutsam
in das Ortsbild integriert.
>> Im Rahmen des Arbeitskreises wurde aber auch festge-
stellt, dass es nur zu Spitzenzeiten Parkprobleme gibt (so 
z.B. auch beim Oggi bei gutem „Badewetter“).

Ortsmitte
Auf die Frage „Wo sehen Sie die Ortsmitte“ kam u.a. 
die Rückfrage „Geographisch oder dort, wo die Leute 
sind?“ Um dies individuell zu entscheiden, wurden die 
Teilnehmer*Innen aufgefordert nach eigenem Ermessen 
ihre Wahl zu treffen. Die Mehrheit setzte ihr Fähnchen im 
Bereich Biomarkt/ alter Gasthof zur Post. Es zeigt sich so-
mit, dass eher der zentrale, gemeinschaftliche Treffpunkt 
die gefühlte Ortsmitte definiert, da sich hier Einheimische 
und Gäste auf ungezwungene Weise treffen können. Auch 
die jüngere Generation sieht hier die Ortsmitte. 
Der Platz vor dem Rathaus wird noch nicht als wirkliche 
Ortsmitte empfunden. „Hier passiert noch zu wenig“. Im 
Zusammenspiel mit dem gegenüberliegenden „Altbau“ be-
steht hier �edoch ebenfalls großes Potential - auch im Zuge 
der Umnutzung der ehemaligen Bankfiliale mit Bibliothek 
und wie vorgeschlagen, ergänzenden Dienstleistungen im 
Bereich Gesundheitsversorgung- hier eine soziale Mitte zu 
verankern.

FAZIT/ NÄCHSTE SCHRITTE

Das Team von Ortegestalten dankt allen Teilnehmer*innen 
ganz herzlich für die offenen und aufschlussreichen Ge-
spräche. Die Ergebnisse werden zeitnah dem Gemeinderat 
und interessierten Bürger*Innen vorgestellt. Dann wird es 
zeitnah ein weiteres Treffen mit Bürger*Innen geben, wo in 
Form von Thementischen noch weiter an den Zielsetzungen 
und konkreten Umsetzungsmöglichkeiten gearbeitet wird.
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